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Mit Riesen-Herz
Warum Tiere die besseren
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LINKS
>> www.german-
historic-flight.de – Mitteralm-
weg 6, 83026 Rosenheim.
Telefon: 0 80 31 / 35 32 060.

>> www.deutsches-museum.
de/flugwerft
Flugwerft Schleißheim, Eff-
nerstr. 18, 85764 Oberschleiß-
heim. T.: 089/31 57 14 10.

>> www.classicwings-
bavaria.de
Unteres Hart 12 86825 Bad
Wörishfn.; T.: 0174/3418667.

>> www.dachsel.de

Flugmotoren-Reparatur, Ober-
doller Str. 29, 82065 Baier-
brunn. Tel.: 089 / 79 37 210.

springer. Damit seine geliebte
Dame auch weiter gut in
Schuss bleibt, hegt und pflegt
er sie mit einem Rundum-Be-
treuungs-Programm: Sanft
reinigen, Gelenke schmieren,
Ölwechsel am 7-Zylinder,
das macht er alles selbst.
Müssen Verschleißteile aus-
getauscht oder der Motor
überholt werden, darf nur ein
Spezialist ran.
Wie die Firma Dachsel aus
Baierbrunn bei München, die
sich auf historische Maschi-
nen spezialisiert hat. Gibt es
für derart betagte Flugzeuge
überhaupt noch ausreichend
Ersatzteile? Und wo findet
man sie? Im Internet jeden-
falls nicht. „Nein,“ lacht
Heinz Dachsel, „bei uns zählt
die Mundpropaganda – und
wir telefonieren viel“. Und
wenn es beispielsweise einen
speziellen Kolben nicht mehr
gibt, „dann wird das Teil ex-
tra angefertigt“, berichtet der
Motoren-Papst. Er kennt sie
alle: die Drei- und Achtzehn-
Zylinder, die Stern- und Bo-
xer-Motoren. „Unser ältester
Motor, den wir repariert ha-
ben, stammt aus dem Jahr
1907“, erzählt Dachsel.

Mit der Hand
aus dem Fenster

Wer sich einen Flugzeug-Ve-
teran zulegt, braucht in der
Regel einen dicken Geldbeu-
tel. Für seltene Exemplare le-
gen Liebhaber schon mal ho-
he sechsstellige Summen auf

strengere Maßstäbe an als
beispielsweise bei automobi-
len Oldtimern. Mensch und
Maschine werden in regelmä-

VON SABINE SCHMALHOFER

Nur wenn die Sonne scheint
und keine Gewitter vorherge-
sagt sind, darf die alten Dame
raus. Zum Ausflug ins Blaue.
Mit ihren 78 Jahren ist sie
zwar nicht mehr die jüngste,
doch die Männer macht sie
immer noch verrückt. Ihrem
orangefarbenen Körper und
den vier schmucken Flügeln
konnte auch Marwig Herzog
nicht widerstehen. Er musste
sie besitzen. Und dafür war
ihm kein Weg zu weit. Aus
den USA, genauer gesagt aus
Las Vegas, holte er seinen
Traum nach Oberbayern.
Jetzt residiert die fesche Da-
me in der Flugwerft Ober-
schleißheim, einer Zweigstel-
le des Deutschen Museums.
Dort ist die in Würde gealter-
te Schönheit, deren profaner
Name Waco YKS-6 lautet, ei-
ne der wenigen Oldtimer-
Exemplare, die es überhaupt
noch in die Luft schaffen.
Herzog sei Dank. Er führt die
Waco regelmäßig aus, mal
nach Salzburg, mal nach Ko-
penhagen. Besonders gerne
mögen die beiden Flugtage.
Dort ist die elegante Maschi-
ne eine Attraktion – schließ-
lich gibt es nur noch drei
Exemplare diesen Typs welt-
weit zu bewundern.

Mal Verletzte,
mal Leichen

Die Waco hatte ein bewegtes
Leben. „Als Ambulanz-Flug-
zeug war der Doppeldecker
im Einsatz, hinten gibt es ei-
nen extra Raum für eine Tra-
ge, auf der die Verletzten lie-
gen konnten“. Bis in die
1980er-Jahre war die 275-PS-
starke Dame in der Wildnis
von Alaska zuverlässig unter-
wegs und rettete so manchen
schwer verletzten Arbeiter
oder Jäger. Manchmal wurde
sie allerdings auch zum Lei-
chenflieger. Kein Grund, die
Contenance zu verlieren.
Gut, Seitenwind mag die Wa-
co nicht so gerne, und bei ei-
nem möglichen Motorausfall
verhindert die Bauweise ein
panikfreies Gleiten. Aber an-
sonsten ist die 1936 gebaute
Maschine robust und ohne
jeden Schnickschnack kon-
struiert. „Das ist Fliegen pur“,
schwärmt Berufspilot Her-
zog, der seit 44 Jahren den Pi-
lotenschein besitzt. Der ge-
lernte Bankkaufmann hat be-
reits in den 1970er-Jahren
seine Leidenschaft für alte
Flugzeuge entdeckt. Die Old-
timer umwehe Abenteuerluft,
selbst wenn sie kein offenes
Cockpit besitzen. „Bei einem
solchen Doppeldecker hätte
ich mir beinahe mal Finger
und Zehen abgefroren, seit-
dem fliege ich nur noch in ge-
schlossenen Maschinen“,
lacht der frühere Fallschirm-

den Tisch. Zum Kaufpreis
kommen regelmäßige Kosten
für den Erhalt dazu. Außer-
dem legen Behörden viel

Scheid ist Vorstand beim
Verein „German historic
flight“, Sitz Rosenheim. Der
Verein hat rund 300 Mitglie-
der, aber nur eine Handvoll
historischer Flugzeuge. Eine
Altersgrenze gebe es nicht, so
Scheid, aber wenn der Vogel
mehr als 40 Jahre auf dem
Buckel habe, würde man
vom Oldtimer sprechen.

Eine Boeing mit
zugigem Cockpit

Wer es sich leisten kann, hat
gleich mehrere Exemplare im
Hangar stehen. Weniger Be-
tuchte suchen sich Gleichge-
sinnte und kaufen gemein-
sam ein Nostalgie-Maschine.
Scheid hat sich mit einem
Verkehrspiloten zusammen-
getan. Beide sind bedin-
gungslose Oldie-Fans. „Kein
Firlefanz im Cockpit, keine
Knöpfchen-Technik, das ist
genau meins“, schwärmt der
ehemalige Unternehmer.
Und wenn der Rosenheimer
Hobby-Pilot im Bekannten-
kreis erzählt, er fliege eine
Boeing, sind alle bass er-
staunt. „Klar, da denkt jeder
an eine große Passagierma-
schine“, lacht Scheid. „Aber
meine 220-PS-Boeing hat nur
zwei Sitze“. Gelegentlich ver-
abreden sich Arthur Scheid
und Marwig Herzog zu ei-
nem gemeinsamen Ausflug.
Kaum abgehoben, blühen die
beiden rüstigen Damen so
richtig auf. Weil sie wissen:
Jetzt schlagen die Männer-
herzen mal wieder höher...

Fliegen pur – das ist es,
was für bayerische Piloten
den größten Reiz ausübt,
wenn sie mit Maschinen
wie dieser Antonov AN-2
abheben. LORTIE

1000 PS stark ist der Sternmotor der Antonov AN-2 von Andreas Wild.

Höhenflüge mit Tempo 50
Oldtimer-Flugzeuge finden immer mehr Liebhaber in Bayern

Sie sind infernalisch
laut, ziemlich lahm –
und bereiten einen
Höllenspaß: Oldtimer-
Flugzeuge machen ei-
nige Bayern süchtig.

Tolles Duo: Waco YKS-6 (li.) von Marwig Herzog und Boeing Stearrman von Arthur Scheid. DOBERSBERGER

ßigen Abständen auf Herz
und Nieren geprüft. Gebüh-
renpflichtig, versteht sich. An
der Tankstelle rattert die
Kosten-Uhr weiter: 3 Euro
für 1 Liter Flugbenzin zahlt
Pilot Herzog am Zapfhahn.
Kein Wunder, dass sich so
mancher Oldie-Narrischer
eine Einnahmequelle für sei-
nen Vogel sucht.
Andreas Wild aus Herrsching
am Ammersee dreht mit sei-
ner „Tante Anna“ jeden
Sonntag seine Runden übers
Voralpenland: Neun zahlen-
de Passagiere sind mit an
Bord der Antonov und kön-
nen im größten einmotorigen
Doppeldecker der Welt ge-
ruhsam, aber geräuschvoll
dahingleiten. Manchmal „be-
gleitet“ Andreas Wild einen
ebenso langsamen Zeppelin,
der in Friedrichshafen gestar-
tet ist. „Die AN-2 kann sehr
gemütlich fliegen“, lacht
Wild, „selbst bei Tempo 50
braucht keiner einen Absturz
fürchten“. Ängstlichen emp-
fiehlt der Oberbayer den
Cockpit-Sitz. „Da kann man
einfach mal die Hand aus
dem Fenster halten und den
Luftstrom fühlen.“

Kurbel erweckt
1000 Pferdestärken

Einige Exemplare des Dop-
peldeckers sind heute noch
in China oder Russland im
Einsatz. „Wenn mal die Bat-
terie zum Starten leer ist,
kann man den Motor noch
mit der Handkurbel anwer-
fen“, schmunzelt Wild, der
am Flugplatz in Bad Wöris-
hofen parkt. Schwere Unfälle
sind bei Oldies selten, warten
die Piloten doch optimale
Wetterbedingungen ab.
Was Arthur Scheid schon aus
Eigeninteresse tut. In seinem
Doppeldecker, Baujahr 1941,
geht’s dank offenem Cockpit
zugig zu. Nur mit Ledermüt-
ze und Fliegerbrille ge-
schützt, ist Scheid den Ele-
menten ausgeliefert. Regen,
Kälte, Hitze, alles bekommt
er hautnah mit. Logisch, dass
man sich in der Szene kennt.
Etliche Vereine widmen sich
den Nostalgie-Fliegern.

Auch bei Tempo 50 wollen viele Instrumente im Cockpit der Antonov

(oben) – die um 1960 auch im Passagierverkehr in der DDR im Einsatz

war (ganz unten) – im Auge behalten werden. Die Passagiere freuen

sich über Ledersitze und große Fenster (unten). SCHINDLER (3) / FKN
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LEBEN

„Nastrovje“ an der Isar

Russische Touristen sind

nicht immer beliebt, lassen

aber jede Menge Rubel in

Bayern. > Seite 2

BÜCHER

Kitschiger Heimat-Blick

Einen Bildband und span-

nende Thriller und Romane

stellen wir heute auf der

Buchseite vor. > Seite 5
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